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Vorwort 


Die ,Teutschen Liedlein" von Lambert de Sayve, „Ertzherzogen Matthiae zu Österreich Capellmeister”, wie er 
sich selbst auf dem Titel der Wiener Erstausgabe von 1602 nennt, werden hiermit in vollständiger Neuausgabe vorgelegt. 
Die vielköpfige niederländische Musikerfamilie de Sayve gehört dem musikalischen Kulturkreise des kaiserlihen Hofes zu 
Prag und Wien unter den Kaisern Maximilian IL, Rudolf II. und Matthias an, dessen Häupter Regnart, Gallus, de Monte 
und H. L. Haßler waren. Lambert!), geboren 1549 (wahrscheinlich in Lüttich), erscheint zuerst 1569 in den Hofkapellisten 
als der von Kaiser Maximilian Il. beauftragte Musiklehrer der Singknaben im Stift Melk. Bis um die Mitte der 70er Jahre 
scheint er diese Tätigkeit beibehalten zu haben, nur 1570 wurde sie durch eine Hofreise nach Spanien unterbrochen. 1582 
gehört Lambert de Sayve der Kapelle des Erzherzogs Karl, Herzogs von Steiermark, an. Karl war ein Oheim Kaiser 
Rudolfs IL, ein Bruder Maximilians II. und der Vater Kaiser Ferdinands II. Der Übergang von der Melker Tätigkeit in 
diese Kapelle dürfte mit der Thronbesteigung Rudolfs (1576) und der dadurch verursachten Umgliederung der Hofkapelle 
zusammenhängen. Schon 1583 führt Lambert dann den Titel eines Kapellmeisters des Erzherzogs Matthias, und er behält 
dieses Amt nach der Thronbesteigung seines Fürsten, der 1612 seinem Bruder Rudolf als Deutscher Kaiser nachfolgte, bis 
zu seinem 1614 erfolgten Tode. 

Lambert de Sayve hat in sein Liederbuch zwei Lieder seines ehedem hochberühmten Prager Amtsvorgängers und 
Vorläufers in der Gattung des „villanellishen” Liedes, Jakob Regnart, aufgenommen, der auch wohl sein Lehrer gewesen 
sein kann. Die Güte des Werkchens hat Michael Praetorius bei seiner 1611 in der Wolfenbütteler Hofdrucerei ver» 
anstalteten Neuausgabe mit knappen Sätzen umrissen: „Es hat der vortrefflidje Musicus, Here Lambertus de Sayve..., 
vor wenig Jahren etliche Teutſche Lieder mit artigen Politifhen Terten in vier Stimmen zu Wien in Dfterreid burn Drud 
publiciren laffen: Dieweiln aber gar wenig Exemplaria damahin auffgelegt und biefelbe wegen der febr künſtlichen liebliden 
Harmony, ond anmutigen Tertlin von menniglichen desideriret vnd expetirt werden, fo habe ich (olde bem Autori gu Ehren, 
dem Philo-Muso aber yu Dienft anderweit in Drud aufflegen laffen wollen...” 

Praetorius war 1602—03 auf einer. Studienreise in nähere Beziehungen zu den Prager niederländischen Musikern 
getreten®). Ihnen verdankt er unendlih viel für die Grundlagen seines eigenen Schaffens. Es scheint, daß er Lambert 
de Sayve besonders hodigesdiátzt hat: er erwähnt ihn mehrfach rúhmend in seinen Schriften, einmal sogar in einem Atem- 
zuge mit G. Gabrieli®). Schon vor seiner Prager Reise dürfte Praetorius durch die Wolfenbütteler Musiker O. S. Harnisch 
und Th. Mancinus, die als Verfasser ähnlicher villanellischer Lieder bekannt sind, auf die Gattung hingewiesen worden 
sein, deren „höfliche” oder „politische” Texte in einem entschiedenen Gegensatz zum älteren, mehr volkstúmliden deutschen 
Liedtypus stehen und im Verein mit der schlicht akkordisch deklamierenden musikalischen Behandlungsweise-dem Barodied 
die Wege bereitet haben. : 

Das villanellische Lied*) hat in de Sayve einen Vertreter der älteren, unmittelbar an Regnart anschlieBenden Form 
gefunden. Der Stil weist diesen Stücken einen Platz an, der zeitlib vor Haßlers „Neuen teutshen Gesángen” von 1596 
liegen muß. Vermutlich sind die Lieder um 10—20 Jahre älter als die Erstausgabe von 1602. Sie rücken damit nahe an das 
Standardwerk der Gattung, Regnarts Villanellen von 1576—15795) heran. Die Wechselstücke Nr. 20—24 sind sicherlih noch 
in direktem Austausch mit Regnart entstanden. Solche gegenseitigen literarish-musikalish-moralishen Komplimente waren 
in der steifen und zwischen höfischer Geziertheit und bürgerliher Hausbackenheit schwankenden Kultur der Zeit beliebt. 

Die Geschichtsschreibung des deutschen Liedes®) ist bisher an Lambert de Save achtlos vorübergegangen, obwohl 
die Tatsache einer Neuherausgabe durch Praetorius — die übrigens das Original, soweit zu sehen, nicht verändert — doch 
die Aufmerksamkeit hätte erregen sollen. Das Liederbüchlein ist eine Seltenheit geworden; von der Originalausgabe besitzt 
nur die Nationalbibliothek Wien ein vollständiges Exemplar, die Staatsbibliothek Berlin eine Tenorstimme, und von der 
Neuausgabe des Praetorius hat nur die Universitätsbibliothek Göttingen — der für die freundiihe Überlassung Dank abge» 
stattet sei — ein vollständiges Exemplar, die Herzog-August-Bibliothek in Wolfenbüttel eine Altstimme. Seltenheit und 

. Qualität begründen hinreichend eine. Neuveröffentlihung. Meinem Mitarbeiter, Herrn Dr. Gudewill, Kiel, habe ih für 
geleistete Hilfe zu danken. 

Kiel, März 1938 Friedrih Blume 


1) Eitner, Quellenfexikon, VIH, S. 441 f., Smijers in „Studien z. Musikwiss.”, herausg. von G. Adler, IX, 1922, S. 64ff. 
D Blume, Das Werk des M. Praetorius, Il „Die Anfänge”, Ztschr. f. Musikwiss. XVII, 1935, S. 482 ff., insbesondere 489. 
3) Syntagma Mus. III, herausg. von Bernoulli, 1916, S. 22 und 67. 

4) Günther Müller, Geschichte des deutschen Liedes, Münden 1925, Kap. I—II. 

5) Neuausgabe in Eitners Publikationen der Gesellshaft für Musikforschung, Bd. 19. 

D Kretzshmar, G. Müller, W. Vetter, H =}. Moser (Corydon). 
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Kannst dir wohl helfen tun, 
Und des Liebhabens meiden, 
Wirst unverblendet bleiben. 


Steh ab und laß davon, 
Willst du vertrauen mir, 


get sich 
4. Darum so rat ich dir, 
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Bis ich von Buhlers Orden 
Bin gar verblendet worden. 


Hat Rast zu keiner Frist 


Amor ihr Kindlein bloß 
Cupido mit dem Gschoß, 


3. Venus’ Betrug und List, 


Ge-trau mir si-cher-lich, 
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2. Mir ist gar oftermal 
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j Un- glück hat ¡mich in Un-fall 


' (Der 
Der Nei-der |mein nur da- zu 


1. Froh-lich er- 


Vernunft, Herz, Witz und Sinn 
Allein durch Lieb's Unfall 
Verschwunden gar dahin, 


Bis ich von Buhlers Orden 
Bin gar verblendet worden. 
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3. Ich hoff, ich werd, Neidhart,an dir 
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an-der Tag hat auchseinP! 


Darum schrei Juh nicht eh,dann du 


Denn Ubermut tut gwiß kein gut, 
Es hat oft eim miBlungen, 
Seist übern Zaun gesprungen. 


Daß ich des, der mir meins wohl gunnt, 


Es ist wohl öfter g’schehen, 
Unglück hab blühen sehen. 


&. Ich trau, ich woll erlebn die Stund, 


Denn Unglück kann kein’r widerstahn, 


Wenns donnern wird vor deiner Tür, 
Du wirsts wohl werden innen. 


Noch kürzlich werdn gerochen. 
Will ich auch darzu lachen. 

Wer meint,er sei all Sorgen frei, 
Ist g'wiB nicht recht bei Sinnen; 
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4. Darum, Gesell, sie mir gehört, 
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‚geht es ihm hin, 


Mag sich wohl halten in der Hut. 


So fromm ich bin 
Ein Kind auf Stecken reiten 
Wird er mich tun ausbreiten 


2. Der mich von ihr abschrecken tut, 
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Eur schön Gestalt, euch war der Preis gegeben. 


Den Apfel schön, wollt Gott, er hätt gesehen 
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kein Ding mag mich 
4. Daß Paris soll der schönsten Frauen geben 
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mir mein Schmerz er - 
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5. Ach Fräulein fein, laßt mich eur Treu genießen, 


Kanns möglich sein, mein höchster Schatz auf Erden 
Will sterben eh, sollt ihr mir nicht z’Teil werden. 


Als ihr, Jungfrau, alln Menschen tut gefallen. 
Eur ist das Lob für andern Frauen allen 


3. Glaub nicht, daß lebt ein edlers Bild auf Erden, 
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4. Ach wie glück-se-lig ist, 
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bringt vielder Seele 


und sein Herz -liebste mei - den, bringt viel der 


‚Wenn manchersichtut schei-den 


Willst du im Buhlen tun, verzehren hie dein Leben, 


Sag mir, was d’hast davon. 
Ohn End wird dir gegeben, 


3. Ach gut Gesell merk schon, folgt meinem Rat gar eben, 
Mühseliglich zu streben. 


Zum Widerpart sich rüst, Jungfrauen tut betören, 


Das Glück sein nicht vergißt. 


Weil er begehrt zu lehren, 


2. Ach wie glückselig ist, der sich nicht läßt betören, 
Tut ihm ein Fromm bescheren. 
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Du wirst davon nicht abelan. 
Und willst mir solehes wehren, 
Tor, der sich dran tut kehren. 


du 
2. Hätt Venus dich verführet, 
Cupido Pfeil beriihret 


GutGsellwirst|du be-tro - 


gen. GutiGsellwirstdu be-itro - gen,gut|Gsellwirstdu be-itro - gen, 
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Sollt es mich nicht verdrießen, 
Daß ich so saur muß büßen? 


3. Denn sie hat oft verführet mich 
Mit ihren Worten süßen, 


Und warn ihr Wort als Honig, 
Viel bittrer sein als Krönig, 
Ich glaub ihr nicht ein wenig: 


2. Du lobst mir sehr ihr Freundlichkeit. 


Wenn sie vor Leid soll sterben. 
Nichts anders wolit ich erben, 


4. Ich wollt sie nicht mehr lieben tun, 
Dann um ein andre werben. 
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4. Wie bald hast dich verkehret 


3. Ja wenn ich nur alleine 


2. Wenn ich soll tun beschreiben 


Daß du bist wordn so wild? 
Lieb hat ein Ort, fahr immer fort. 
Bei dir gleich nichts mehr gilt. 


Du adeliges Bild! . 
Wer hat dichs angelehret, 


Mein Herz zergingeh ich anfing, 


Die süßen Wort beschrieb, 
Die sie zu einem Scheine 
Wahrhaftig gegn mir trieb, 
So groß wär beider Lieb. 


Wohl das Verlangen groß, 
Das mich zu ihr tät treiben, 
Oft mein Vernuft nicht groß, 
Kein Ries Papier genüget mir, 
Eh dann ich solchs beschloß. 
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2. Sag mir, woher es kumm, 3. Wirst du dein scharfen Pfeil 4. Warum, liebhabends Herz 
Daß du mich willst ertóten, Von mir nicht bald abwenden, Bringst mich in solche Plagen 


Verfolgst mich um und um, 
Magst mich nicht mehr erretten. 
Muß werden zu ein'm Stumm’ 
Wär es doch nicht vonnöten. 


So muß ich in der Eil 

Mein junges Leben enden. 

Gib dir nicht mehr zu Teil, 

All Unglück tut dich schänden. 
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Und bitterlichen Schmerz? 
Hitt ich mich dein entschlagen, 
Führwahr, ich dürft ohn Scherz 
Mein Tag kein Elend klagen. 
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2. Jungfrau, ist das der Dank, 
Den Ihr mir jetzt tut.schenken, 
Daß ich mich tät so lang 
In Eurem Dienst bekrünken? 

. Unwitzig ist, der nicht 
An Eur Untreu tut gedenken. 
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sichmehrin eu er Liebtut ü - ben, un-witzig ist, dersich mehrin eu- er Liebtut 


3. Jungfrau, vermeint Ihr nit, 
Daß es darzu tut kommen? 
Wie gmeinglich ist der Sitt, 
Ein Lieb bald angenommen 
Und wieder angeschlagen 
Hat nichts denn Weh und Klagen. 
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4. Jungfrau, darum von mir 
Wendt Euren jähen Zoren, 
Gegn Euch laßt mein Begier 
Nicht also sein verloren, 
Und wir auch alle beide 
Gesetzet werdn in Leide. 
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2. All ihr Anschlag ‚3. Daß ich nicht bin 4. Wenn ich tun sollt, 
Von Tag zu Tag Nach der Welt Sinn Was sie gern wollt 
Im Wankel stets Das schadt gar nicht, Kein andern Bscheid 
Hin und her geht, Weils vielen gschicht, Um Lieb als Leid. 2 
Wird wie ein Rohr getrieben. Daß sie vor lauter Witzen Hätt ich ums Glück geschworen, 


Wer wollt die Welt nur lieben? Im trocknen Bad tun schwitzen. Würd gwiß zu einem Toren. 
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Wieviel er lebt und Lieb nachstrebt, 
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Solches sollt ich mit guter Acht 
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Vor habn bedacht 


Weil nun die Kuh 


3. Ich muß den Stall jetzt sperren zu, 


Weil ich noch hätt der Pfennig viel, 


Zu nehmen ist allein geneigt. 
Wär ich gut Spiel, 


2. Und ist noch wahr das alt Sprichwort, 
Daß Weibes Art 


, 


Be: a 
os EZ 
"8 3 
ges S 
gue a 
o. B S 
$3938 3 
AG 
23330 
2 5a: ° & 
333858 
at gäe 
AS ° 
FERE: 
n -3 942 
35833988 
d. “yo” 
252338 
SU ug 
258,908 
28985925 
:3 $ Suo 
mds = n = A 


passier ein Weil, 


Freundlich sie sich gegn mir erzeigt. 
Weils hin sein gflogn und auf dem Klobn 
Nicht kommen her nach altem schwer, 
Sag sie: Nicht eil, 

Dein Säckel hat kein Futter mehr. 


Dann ich dein nicht begehr. 


ML [M du 
š 3 
BR BERT T ! m 
he i | | si II Š 
Bs (MP | ng 3 ln EU 
+ a =| 
i 42 AOS ¿ll z 
um Tb 
E N R 
Ida 5 I | 1 
o 
5 * [M ' 8 
4 "më ua An £ É 
gg HE 2 Oh ' 
ER ' ff E ' 
Ee B | all ` š š 
we + I to l + a 
EE : m A ATA i 1 
23 Se a i 5 III Es 1 ' 
SI AZ Fi Be s ie 5 i 
2 EE o 
ss ah 33 : H E 2 2 
es [pes SE |l 3 3 3 
Sal Seil më? ON | E 
luede +) | š 
: ' GE NE: 3 S 
ENS | E j 
FF ` ana P N 
ETÀ 23 L CC Pe cd 
3s 33 j s m ^ z S 
a 
33 hm tt : i 
kas all 3 
. N ' i 
EK fa = 
Ë ma m 
: 3 3 
qo 3 li 5 
Re Ko 


+ = 
Boi» 4 
233 = a 
330% e JE 
55332 We i = 
ut um EREFER 7 
-ca B - -= 3452838 ` b š 
d NE - 2233333 , 3 
A ét ës BEG 3 a 
Bie E : 
‘ih 02133118. 148 £ i 
333337333 og 538 3 
nz 33333333 soë SERE A 
3333 PE Saga Bl š 3 
BASES aes 3532 CS & š 
dP PESE j 
Aa 5 DEE ° ° KE H 8 
a ó San HH H a B 
Da = 9 Bei edd 2 | 
e 3 ; 3 5 DO 2 to a 1 3 
$ 333 33833333 A A 
& Sam ud 3 Ë S 5 Š o 8 B 5" 
3333532 5383332355 8 3 
EEE CERES E 
sa = « 2 a 
25583933 PETER O 8 
s328°333 Š 3 3 
Bg52 = Š — N F> A 
3238333. £ Y a 2 El 
33398333 5.3 S $ = = 
dad Sa EFSa e A 3 
53523364 ogigi a i 
JERIA PETE Do. a 8 
20393333 basse Bg 9 > = 
Ea pu? FH 55 > S 
ed 33333553 m I = 
ua — E e GD © g 
2c 3 5323985535 2 B : 
S 8 aaa FESRESEE Y E 
5333333333 E : 
ES Zaëez Sages ee 9 8 
8584355258 SOSA SS 4 É 
ZZ o "ig S wer I8 D 
„4933393 253043388 Y 
EXE st odwunaoóoun*2a4 - 
TEE = 
SSLISuEE Y 
po Ë P a š 5 E 
E E A 
379333838 2 
E U. RELE 3 4 
1 Hon S B. < 
A He 3553533 š dc 
IH [r IM ee ci Aa 


23 45 
esa bag Eden, Een, 


KG 
z 
i 
Ë 
Ë 


d 


zumVerstand brauchdei - nen| Sinn, brauch 


D 
Li 


— A 4 
HE I — — 
brauch dei- nen | Sinn 


| 


I ESS 
1 Bag pa © [9 9 — 3 143 
Zu der Klug-heitbrauch dein Ge- müt, zum Verstandbrauchdeinen Sinn__ 


— 
í — = === BE — 
brauch dei- nen. . und was du selbstnicht ha - ben willst, und |was duselbst nicht 
Lj ze 

= [-— — 9. 

ANA E. US o — Sh: WW = Gee DEE DEE 

dei - nen Sinn .., und was du selbstnichtha-ben 

= — EE — ERA E : Fe 


ET , und [was du selbst nicht] ha- ben willst,das | tu keim an - - dern nicht, 


— HERE === 


— € — — — 
‚und was du selbst nicht ha - ben willst, tu keinm 
E = CAS AIR TASA ER. 
EE = = zZ 
tukeinman-dern micht, was duselbstnicht 
—— W fet ee Fe —— 


dern micht,und was du selbst nicht ha- ben willst,nicht ha-be 
Le? 


Ed MAA MO A AN 


= KH l 
= ——— “fi Fe = ee 9— 
dern micht, und Iwas du selbst nicht| ha - ben willst, und was du 
+ = = 


an-dernnicht,das tu keirim an-dern nicht, und, und was du 


— P 


r e EE 


- dernnicht, 


— e ANN e —— YS Pen + 


t nicht ha- ben willstdas tu  |keinm an - - dem 


ii 
^ 
| 
lli 
[ 


- 
selbstnichtha-ben willst, das — —— —< tu keinm an-dernnicht, das tu keim an-dern nicht. 


1 


2 


nie-mandsnicht,ich ratdirs 


Spott 


— 
Spott niemands 


ul I 
+ 

lI Me | 

T Í 


sel-ber nicht. 


es gfällt dir 


= 
gfällt 


es 


sel-ber nicht, 


sel - ber 


dir 


gfállt 


Es 


==: = 


Es gfällt dir 


Der ander Teil Jacobi Regnardi 


Spott nie-mands |nicht, ich rat dirs |nicht. 


Spott 


l-ber nicht. 


WE 


Se 


es gfällt dir 


ber nicht, 


sel - ber 
Spott 


dir 


ich rat dirs nicht. 


gfällt 


dir 


gfällt 


niemands nicht,ich ¡rat dirsnicht. Es 


nicht. Es 


Es 


nicht, ich rat dirs 


mands 


3 
2. 
E 
= 
E 
koj 
+ 
ñ 
g 
5 
2 
si 


nie - 


sel - ber 


Es gfällt dir 


nicht. 


rat dirs 


ich 


niemands nicht, 


dir sel- => 


Wed punta 
sel | - 
SS ees 
ee ammessi 
LE 


dir sel-ber |nicht, 


Ill 


ih 


sel - ber 
sel - ber 


dir 


esgfälit dir 


gfüllt 


ber nicht, 
Es 


pa]? 
gfällt dir 


nie-mands nicht, ich rat dirs nicht. 


Spott 


nie-mandsnicht,ich | rat dirsnicht. Es 


Du weißtnicht;wanndas Unglück kommtwie 


e 


: 


d 


oft 


H 


weißtnicht;wann das 


weißt nicht,wanndas Unglück 


dich an-trifft. 


wie oft es 


dich an-trifft, 


wie oft es 


wie oft es 


an-trifft, 


dich __ 


es 


oft 


kommt, wie 


dich an-trifft. 


man kenntden Vogl bein Fe-dern wohl, 


man 


man kennt denVoglbei'n. 


H 


w 


Fe- dern 


bein 


bein Fe.dern wohl 


Ej 
> 
3 
© 
E 
a 
v 
td 


| 


3 
E 
he 


3 


k 
U 


` 


ren, 


den Wolf bei sei-nen Haa - 


25 


ha 


i 
* MI 


z 
IF 

s MIS 

lá Wë |; 
UT o 


alls__ 


das 
gen? 


He TT 
ls LETT 


P 
a 

I E P 51 
t 


DD 


darfst du 


t, 


LC 
o 
+ 
' 


= 
= 
iter fra 


was darfst du [we 
bw Y 
wohl. be- 


dir dasalls ist wohl be-wußt, 
fra - gen, 
Weil dirdas alls ist 
wei-ter fra - gen, 


- WIE Rs a] TANI 
me (ne IE "a 

| Alle Us ml ipe 

E I +Š 

a HHH UN JCA š 

= qs ill š li 3 " 

Ë E als Qu E I $ 

i S WI S 

Rs vE Io g | ä à = a 

3 WP mi? (um? E S E 

e. ' ' 

š š p: || TE 

= s E il 3 E 

3 ë 3 a Ë 

š =š dl 

2 E 5 | 

H 


S 
baz 


26 


ten ein klei-nes 


ich allmeinTag ge- 


a. ber an dein 


Zei- 


P 


Mee 


zu 
hab 


= 
i 
o 
E 
3 
a 

' 
* 
X 
ad 
= 
mt 
o 
a 
o 
42 

' 
t: 
o 
N 
B 
N 
= 
£ 


viel, hab ich allmein |Tag ge - hört, mein 


id 
dad , d 
33 vg i e 
SE : 84 š Š e 
] -i a ap * EA YE 
38 IMEF sa mias psa Të? E 
Jg 3 3 PE 
E E „Ins: Mes : u 
T t g's 53 53 ER x 
id P EE iss Miis Way à 
i ES N ei — “5 
; £ |; 38 = 
o a 
v fo = © zd 
« SE de EE 
g EI 
YN | A 38 š 
© > E 33 Sm RA D £ 
= o 
g š ER 3? dë i tš 
4 MEI EK ER e | 
: li FE IL, 
- Y B 5 
9 E 8 t 
28 Es A ri 
n : SE mj? 
E ' , 8 
* a 
$ LE i 38 
u ES E e: 
Y z ak 
a sa & ae E 


d 


He Th 
| d Il 8 
S I: 

ls N: 

IT mre [HP 3 

t] 

Ë 

š 


US “eS” EOI PA 
dern ver-ant- wor - 
SE ee GE Fj 


du nicht still, 


FS == = 
zu schweig du nicht 
—— — 
—— — — 
still , son- 
— TIN ES SCR 


dar- zu schweig 


zu 


dar - zu 


KW 
b 


schweig 


"g 
D HI 
Ih 3 


——— F 
EAN AA 
— FICHTE 
son - - 

es dirge-büh 


— na pe re ENS 
Di e a) 
Kee el 
AAA FEINEN 
=> 


S 
o 
IP | IP ^ e M 
Us Als Wa Wa M3 
Ir, | I; NG ý 
d me | 3 
— 
" a 2 5 
Il: IG 7* qe 
Š lE: š 
he] e In es 
T 


de De 
F 
| 


gE 
his 


ant- wor - ten 


ver - 


dern 


JAS 
"a? 
hi 


28 


23 


i Regnardi 


il Jacob 


Der vierte Te 


CUT Us 
NIE 


wirst du die-ses 


und 


, 


gehn 


es wird dirwohl er- 


tun, 


- les 


Und wirst du die-ses al 


£ 
ào 
' 
5 
o 
a 
E 
z 
A 
= 
= 
fa 


es wird dir 


s... 
Í Däin: 
| o 


es 


er - ¡gehndir wohl 
gehn, es wird dir wohl 


WO. 
er - 


wird dir 


wird dir wohl er- 


les tun es 


al 


und wirst du die-ses 


gehn, 


dir wohl er 


eswird dir wohl er- 


ses al-les tun, 


wohl er-gehn, und wirst du 


dir 


wird 


die 


| 


i 


gehn 


es wird dirwohl er- 


Il 


Priester-schaft in Eh-ren han, 


wirst 


n, 


es wird dir wohl er-ge 


stehn. Der 


Ok | lll 
ët Hi 
IM: dl U 


mii Sik 
= A s = a e 
lik j Elo" ig 3 n O | 
I a = 3 " 
a (8 hij un S Jup 
E 
¿ll s Us? 
Bohs M. | s 
5 A BE | I I , 
= = de HI Al š Š 
a 3 Le D + Ih 12 a 3 
ja : a s S 
ap up? : 
3 3 3 3 = 
E Zli. | E 
> 3 
i d'M 
5 
E "d 
ä I y 
=. 5 8 
E il 
= R = m a 
s: E " 4 | 3 3 Ë 
668 MENI Idi i | ° I » 
a WA š : 
s lite (ill B 
3 umn 3 8 2 
E ds. 3 E 
" S 
Ë lil g l 3 & 
a š Ik DI 
ho: IN 


Al - 


die 


fan-gen tun 


daß sie dich nicht 


dieh nicht fan-gen |tun, 


auf daß sie 


- ten |nicht, 


== == 
CS US SA 
Zu 
CANA 
E NS 
ten 


dich nicht fan-gen 


auf daß sie 


Al- 


3 
a 
fe 
= 
s 
3 
om 
= 
= 
° 
a 
3 
= 
= 
e 


zu Zei-tenin 


fan-gen tun 


gen tun, 


auf |daß sie dich nicht |fan 


C 
ún, 


t 


zu 


daB sie dich nieht fan- gen tun 


auf 


Zei-ten in 


-ner 


Zei-ten in dei 


dei-ner Red, 


fa 
KI 
= 
š 
"3 
8 
kel 
a 
s 
N 


Zei- ten in dei-ner 


-ner Red, 


ei- ten in | dei 


Z 


zu 


8 
if 


d 
Ma! 


Zei - tenin dei- 


zu 


in dei - ner Red, 


Zei - ten 


zu 


- ner Red, 


Zei - ten 


ner 


dei - 


Zei 


ten in dei-ner 


Zei- 


Red, 


- ten in dei- ner 


Red. 


- ten in dei- - ner 


zu Zei- 


dei 


Zei-ten in 


31 


Der fünfte und letzte Teil Lamberti de Sayve 


sei dir . ge-macht, 
- - ter Acht, meiner ein - ge - 


gu - tenNacht, 


Pin | gu- 


tFreund,zu ei -| ner 
dein 


: denk hal 


b 


das sei dir ge-macht 


mei-ner ein - ge 


U 


- macht, 
denk, 


dir ge 
ein - ge - 


Lied-lein, das sei 
sei mei- ner 


-| bei 


= 


Pr) 
+ 


Freund,zu ei 
dein Redi 


E 


cht 
enk, 


ma 
di 


ein- ge - 


dir ge - 


mei -ner 


ein,|das sei 


Das  Lied-lein, 
Da - bei sei 


macht, gut Freund, zueinr 
denk, hab dein Red in 


dir ge - 


-ner ein- ge 


das sei 
mei 


sei 


* Lied- lein, 
bei 


TT 
Ih 
| = Pe} . 
IN e * e 8 
(Pe qm na 
ls WW 
= š 
43 (ll: 
= "II 
¡E 
° 
Il 3 A S d a 
- MIS [ui š 
ill E l 
= [NE |] 
T '&B as 
=] =} 
| ' d [D 
3 SS 7 Ë E 
= EUR as 
' d 
2 en = 
23 (|. Mes vas 
EI) - 
KÉ Se 
x SE a SS 
ES Ek 
f 
: & & ES 
"A 
sa - 
N+ 33 
to ' AE 
GE mus Ü == 
&p &p SE Se 
+H SE < 
= 
ul os E 
un a Em dm 
if se [MHZ g TPES 
= "e ima Es 
=-= 23 EE IT S= 
sa [MAE MES 
Z 
SC i Sg 
ES m | B 
| Ba NSSIN Séit 23 
m d LI 1 
wed ee ss 
il Së za = 
Cain [^ = 


` H - `. D? ER H? 
"Z "v2 ` 
sá Basi LO 


8 
+ 
=i 
e 
A 
"d 
D 
e 
PT] 
3 
< 


Red nicht zu 


Acht. 


dein Redin gu-ter 


an al- lem Ort 


nicht zu viel 


bitt ich flei- 


das 


ich, . 


bitt 


lem Ort 
das 


al- 


viel an 


viel an al-lem Ort, 


nicht zu 


E ' Ns n 
3 ; 
3 s a |^ lI a 
A bd Pi h. ce E.g 
E 2 HIE: Š 
2 Bei D 
& I $ Y 
Š 2 = = 
a = s = 8 
= f . < 
= £ 3 N 2 
E m M E |] E 
E E: I | 
3 = a 3 g 
EZ = 3 — = 
a o = $ E D 
o e 5 5 "I o 
= Es 2b KE 
= = A = a 
1 o e D ii KY o 
© Am E 
2 ' | b 5 " 
= Hm» E * Ld a g = = 
E o ° ° S E 
ki w S/I E 
Ir 3 | 8 E 
Fe] 
, m 3 | = a E 3 m m 
oi o 3 MC 
y 2 £ = RN 5 3 5 E 
a m © + £ " 2 E = = 
B 5 r uis TS NS = lle 
2 = Š = Mie E = = 
= E d 4 DE E E š š 
l s La pss IZ Az IE mè 
3 Es] 5 Ili = dé = = E e 
= INES MEA š 
' ' a 
d 2 2 KI 
bb S = = | 5 = = = 
Kc © = = U 
a = ld 3 | E 
n = + 
wa E & $ Ë S | E Š B 
2 E c © | © E Ki 
o n 2 
; E * 5 E 3 | = Ns = 
ses. véi KI A ' = Del ga = 
Š ° ° KI n ' 
+ 33 q =) ke Hh el e 3 
e 
g E H H + = 
i Ë E S 
z = g 8 a UMU 
EN ' 
& N38 E $ Mys ls Wiis 
d = s š S 4 2 Us a4 
a $ 3 ° = = = le S 
A = e E 8 a ‘a 3 
Ep a 1 $ E II ^ a 
` © 
a E 2 8 2 2 8 
> 
pe) n x = 2 = + II += 2 
bai a) e bai ^ bai KS 
3 a ' = 5 8 If Ë Ë lli E S 
f Ü SH: 
"SH LNS LNS 


Druck: Möseler Wolfenbüttel 
Printed in Germany 


